
NEUES LUZERNER THEATERHEDWIG

Mühlenplatz

Im Zöpfli

K
ra

m
g
a
s
s
e

Metzgerra
inli

Weinmarkt

Cysatstr
asse

Kapellplat
z

Rath
au

squai

W
eg

gi
sg

as
se

Hirs
ch

en
pla

tz

W
erchlaub

eng
ässli

Kornmarkt

Kornmarktgasse

E
ise

n
g
asse

Kapellgasse

Kapellgasse

H
an

s-H
o
lb

e
in

-G
asse

Furrengasse

S
e
p
p
-E

b
in

g
e
rg

ä
ssli

Löwengraben

Unter der Egg

Unter der Egg

B
a
d
e
rg

ä
ssli

Brandgässli

Fisch
m

arktg
ässli

Weinmarkt
gasse

Rössli
gasse

Süesswinkel

P
a
ra

d
ie

sg
ä
ssli

Rose
ng

art
plat

z

R
a
th

a
u
sste

g

R
ö
sslip

a
ssa

g
e

Z
u
m

 E
se

lsta
ll

K
ap

el
lb

rü
ck

e

M
e
tz

g
e
rn

b
ö
g
li

R
e
u
s
s
b
rü

c
k
e

S
e
e
b
rü

c
k
e

Josi-J.-Meier-Platz

Hirs
ch

en
gr

ab
en

Fra
nk

en
str

as
se

Pilat
usst

ras
se

Reusssteg

R
o
se

n
g
ä
ss

li

K
ro

n
g
a
ss

e

Theaterquai

T
h
e
a
te

rstra
sse

Jesuitenplatz

Hirschm
attstrasse

Bahnhofplatz

B
a
h
n
h
o
fp

la
tz

S
e
id

e
n
h
o
fstra

sse

F
lo

ra
w

e
g

Bl
um

en
w
eg

Bu
ob

en
m
at

t

B
u
o
b
e
n
m

a
ttp

a
ssa

g
e

Kap
ell

br
üc

ke

K
irc

h
w

e
g

Theaterquai

Theaterquai

Hirs
ch

en
gr

ab
en

T
h
e
a
te

rp
la

tz

+24.00

+464.855
+18.905

+459.76

Traufe

+14.855

+455.71

Situation 1:500
0 5 20



NEUES LUZERNER THEATERHEDWIG

Hirs
ch

en
gr

ab
en

T
h
e
a
te

rstra
sse

Jesuitenplatz

S
e
id

e
n
h
o
fstra

sse

Bu
ob

en
m
at

t
B
u
o
b
e
n
m

a
ttp

a
ssa

g
e

R
a
th

a
u
sste

g

K
irc

h
w

e
g

Theaterquai

PP Velo (14 Pl.)

Belag: Quarzstein/

Pflasterstein

Belag: Quarzstein/

Pflasterstein PP Velo (28 Pl.)

UG: Pumpwerk

Stellfläche LKW 11m
Stellfläche LKW 11m

Belag: Sickerasphalt

T
h
e
a
te

rp
la

tz

PP Velo (8 Pl.)

Buvette

Belag: Mergel

Belag: Mergel
Belag: Mergel

Belag:

Mergel

PP Velo

(30 Pl.)

EG
-6.105

+434.75

1.OG
±0.00

2.OG
+3.515

3.OG
+7.585

4.OG
+11.655

5.OG
+20.00

+24.00
+464.855

Situation 1:200
0 2 5

Nordansicht

+434.75
-6.105

Hubpodium

434.75

434.75

434.75

435.05

434.75

434.75

ContainerStellplatz

ContainerStellplatz

H
a
u
p
te

in
g
a
n
g

Eingang

Bar & Restaurant

Eingang

Studio

Eingang

Personal

Anlieferung

Anlieferung

Küche

Eingang

KITA

Schliessfächer

6.6

Büro

Betriebsleit.

19.5

1.1

Foyer

125.0

6.1

Restaurant (Gäste)

244.0

Kor.

34.0

Treppe

45.0

Treppe

39.0

Treppe

39.0

6.2

Küche Abwasch

98.5

2.6

Steuuerung

41.0

2.5

Unterbühne

203.5

1.3

Theaterkasse

35.0

1.4

Publiku
msgarderoben

110.0

Warenlift

18.0

Vestib
ule

159.0

1.5

Publ. Toil.

12.0

1.5

Publ. toil.

12.0

1.6

Kinderhort

34.5

6.4

Lager Lebensmittel

73.5

Zul Saal

Kor.

31.5

Windfang

52.5

Kor.

17.5

Anlieferung

211.0

2.13

Studio

204.5

9.1

Pforte

Hausdienst

15.0

Lift

3.0

Lift

3.0

1.5

Publ. Toil.

25.5

Treppe

12.5

Treppe

12.5

S

2.5

Fol Ku

Zul Ku

Lift

3.0

Lift

3.0

Lift

3.0

Lift

3.0



NEUES LUZERNER THEATERHEDWIG

-10.605

1.UG

-9.62

EG

-6.105

+434.75

1.OG

±0.00

2.OG

+3.515

3.OG

+7.585

4.OG

+11.655

5.OG

+20.00

+24.00

+464.855

-10.605

1.UG

-9.62

EG

-6.105

+434.75

1.OG

±0.00

2.OG

+3.515

3.OG

+7.585

4.OG

+11.655

5.OG

+20.00

+24.00

+464.855

Ostansicht Südansicht

STÄDTEBAU

Lang lebe das Theaterquai!
Folgender Abriss über die Geschichte des Theaterquais gibt uns Rolf Christen im Denkmalpflegerischen Gutachten Bahn-
hofstrasse: „Den Stadtbrand von 1833 nahm die Stadt Luzern zum Anlass, mit dem entstandenen Bauschutt das Jesui-
tenquai aufzuschütten. Der neu entstandene Platz hat zur Folge, dass Raum entstand, auch für den Bau des Stadttheaters 
1837. Das südliche Reussufer entwickelte sich zu einem städtischen Flanierbereich auf dem sich auch der Markt ansie-
delte. Diese Öffnung und Urbanisierung der Stadt waren der Start des touristischen und kulturellen Erfolgs Luzerns. Zahl-
reiche, prunkvolle Hotelbauten (…) entstanden. Die Strasse mit unbebautem Ufer veränderte sich schnell zum Stadtplatz 
mit Markt, zur Verkehrsachse mit repräsentativen Hotels am Ende des 19. Jahrhunderts. Immer noch als Marktstrasse 
genutzt, verlor die Bahnhofstrasse aber mit der Krise im Tourismus der Kriegsjahre zur Mitte des 20. Jahrhunderts, nach 
Abbruch der Hotels und Neubau der Verwaltungsgebäude ihren repräsentativen Boulevard-Charakter. Aus dem pompösen 
Hotelboulevard ist seitdem eine Zugangsstrasse zu den neuen Geschäfts- und Verwaltungsbauten geworden.“ Aus dieser 
verkümmerten Zugangsstrasse mit ihren soliden aber nüchternen und unfestlichen Verwaltungsbauten aus der Moderne 
soll wieder ein Boulvard- und Flanierbereich werden!

Das Projekt von Koepfli Partner für die Neugestaltung Bahnhofstrasse beabsichtigt mit der geplanten Verdoppelung der 
Baumreihen und der Etablierung von Sitzgelegenheiten mit Buvette genau dies: Aus der pragmatischen Bahnhofstrasse 
einen neuen Boulevard zu machen.

Die Bedeutung der „Waterfront“
Unser Entwurf knüpft an diesem Vorhaben, aus der pragmatischen Bahnhofstrasse wieder ein festliches Theaterquai zu 
machen auf städtebaulicher Ebene an. Die Bedeutung der „Waterfront“ entlang der Reuss hatten bereits die Erbauer 
der Jesuitenkirche sowie die Baumeister des Theaters und er Hotelbauten in der Mitte des 19. Jahrhunderts erkannt. So 
waren die Hotelbauten mit Fassaden in Kolossalordnung und durchgängiger Sockelzone auf Fernwirkung ausgelegt. Auch 
das bestehende Theater weist an seiner Längsseite eine Schaufassade mit Pilastern und einem auf den Rathaussteg aus-
gerichteten Giebel auf.

Das neue Theater schliesst die Lücke zwischen Jesuitenkirche und Seidenhof und bildet eine repräsentative Fassade zur 
Reuss hin aus. Ein leichter Knick in der Fassade vermittelt zwischen der weiter am Wasser liegenden Front der Jesuiten-
kirche und der leicht zurück liegenden Bauflucht entlang der Bahnhofstrasse. Vom Jesuitenplatz aus gesehen knicken so 
beide flankierenden Fassaden des neuen Theaters sowie des Jesuitenkollegiums wie seitliche Flügel leicht nach hinten und 
lassen der Jesuitenkirche ihre vorherrschende Stellung zur Reuss hin.

Ein neuer Theaterplatz für alle!
Die typologischen Analogien von Theater und Kirche sind sind augenfällig. So entspricht die Abfolge Foyer, Zuschauer-
raum, Bühne und Hinterbühne im Theaterbau der Abfolge Portikus, Mittelschiff, Altar und Apsis in der Basilika-Kirche. Die 
Stirnseite bildet dabei jeweils die Eingangsfront, die einen entsprechenden Vorplatz verlangt. In Analogie zum Jesuiten-
platz wird deshalb vor dem Theater ein neuer Theaterplatz geschaffen. Er befindet sich an der städtebaulich wichtigen 
Kreuzung zwischen dem von Osten nach Westen verlaufenden Theaterquai und der Nord-Süd-Verbindung von der Thea-
terstrasse und Rathaussteg. Eine Kolonnade zwischen Eingang und Theaterplatz schafft dabei einen zusätzlichen städti-
schen Raum, der als Passage benutzt werden kann. Der südseitige Hirschengraben wird als Strassenraum gefasst und bis 
zum neuen Theaterplatz fortgeführt.

NUTZUNGEN

Einladender Eingang
Der Haupteingang wird durch den neuen Theaterplatz räumlich definiert. Das Theater ist damit im Stadtraum verankert 
und auch für ortsunkundige gut auffindbar. Die Eingangsfront ist durchlässig und transparent ausgebildet, sie bildet keine 
Hemmschwelle sondern lädt dazu ein, das Vestibüle zu betreten, sich mit den Theaterschaffenden auszutauschen oder 
sich über anstehende Veranstaltungen zu informieren. Der gedeckte, als Kolonnade ausgebildete Vorbereich unterstreicht 
die öffentliche Nutzung und bildet einen Puffer zwischen Aussen und Innen.

Theaterbesuch als räumliches Erlebnis
Beim Theaterbesuch wird man graduell von der realen in die fiktive Welt geführt. Die Wegführung unterstützt diesen tran-
sitorischen Prozess in einer Abfolge von entsprechenden Raumsequenzen: Man trifft sich noch im Aussenraum unter der 
der breit gelagerten Kolonnade. Über einen Windfang betritt man das Gebäude, wo man sich das Ticket vorweist und sich 
an der Garderobe des Mantels entledigt. Über eine der beiden spiralförmigen Treppen schreitet man zum Foyer hoch und 
blickt beim Hochgehen auf die Stadt. Im Foyer angelangt, hält man inne, unthält sich über die bevorstehende Aufführung 
und mustert die anderen Gäste, bevor man den Theatersaal betritt und den Fokus vollständig auf die Kunst richtet.

Foyer mit Blick auf die Reuss
Das grosszügige und luftige Foyer liegt mit Blick auf die Kappelbrücke und das Luzerner Stadtzentrum im ersten Ober-
geschoss. Mit seiner grosszügigen Ausbildung und einladender Lage ist das Foyer auch bestens für kleinere Publikums-
anlässe geeignet. Zwei Galerien in den oberen Geschossen ergänzen das Foyer und geben dem Raum etwa Festliches. Das 
Durchschreiten der Treppen und Galerien, das Sehen und Gesehen werden ist dabei ebenso wichtig wie die eigentliche 
Theatervorführung.

Grosser Saal für Schauspiel, Musik, Tanz und Kongresse
Der grosse Saal mit Orchestergraben ist für Musiktheater und grössere Schauspiel- und Tanzproduktionen mit bis zu 600 
Personen vorgesehen. Die leicht facettierte Form sowie der abgestufte Zuschauerraum mit den beiden Galeriegeschossen 
bietet eine optimale Akustik sowie ideale Sichtverhältnisse auf die Bühne. 
Der Saal lässt sich mit der Möglichkeit, den Publikumsraum und den Orchestergraben auf eine Ebene mit der Bühne zu 
bringen, in eine grosse Halle verwandeln, welche vielfältige Bühnenkonfiguration und Bestuhlungen zulässt. Als Kongress-
saal bietet der Saal schliesslich Platz für rund 900 Personen.

Mittlerer Saal mit eigenem Foyer
Zugangssituation und räumliche Abfolge sind beim Besuch des mittleren Saals gleich wie beim Besuch des grossen Saals. 
Der mittlere Saal befindet sich im dritten Obergeschoss und verfügt über ein eigenes, grosszügiges Foyer an der Längs-
seite des Gebäudes mit Blicken über die Reuss und zur Altstadt hin. Er ist mit hochstehender technischer Ausrüstung und 
einer Kapazität von bis zu 350 Personen für kleinere Produktionen verschiedener Sparten geeignet.

Studio mit eigenem Zugang
Das Studio wird über einen separaten Zugang mit eigenem Foyer ebenerdig vom Theatherquai aus betreten. Der separate 
Zugang ermöglicht eine von den übrigen Nutzungen unabhängige Bespielung. Der seitliche Zugang ab dem Theaterquai ist 
dabei weniger repräsentativ, aber trotzdem gut auffindbar. Der eher informelle und niederschwellige Zugang fördert ein 
vielseitiges Nutzungsangebot für unterschiedliche Publikums- und Sponsorenanlässe.

Bar & Restaurant am Theaterquai
Prominent entlang des Theaterquais gelegen ist das neue Restaurant mit eigener Bar. Der Eingang befindet sich gut auf-
findbar an der „Tallie“ des Gebäudes. Entlang des Theaterquais verfügt das Restaurant über einen attraktiven Aussenbe-
reich mit Sicht auf das Quai und die Reuss. Bar und Restaurant sind mit dem Vestibül und den Studio-Foyer verbunden, 
so dass man nach einer Aufführung trockenen Fusses einen Drink oder ein spätes Nachtessen einnehmen kann. Die Küche 
mit grosser Verglasung zur Bar hin beliefert auch den Pausenbereich der Mitarbeitenden sowie die Buffets für Pausen und 
Bankette.

TRAGSTRUKTR

Die Nutzung als Theater stellt hohe Anforderungen an die Schalltrennung der verschiedenen Räume. Dementsprechend 
wurde ein Betonbau konzipiert, bei dem das Tragwerk nicht nur tragend ist, sondern dank der Masse auch gleich als gute 
Schallschutzmassnahme dient. Die Decken im Foyer und in den weiteren normalen Räumen um die Säle herum sind als 
Flachdecken (d=30cm) konzipiert. Entlang der Fassade liegen sie auf vorfabrizierten Stützenelemente auf. Zu den Sälen 
wurde konsequent ein zweischaliges System vorgesehen. Die foyerseitige Betonwand gehört zum Foyer und ist für dessen 
Decken tragend. Komplett davon entkoppelt trägt die innere Betonwand die Balkone. Diese bestehen aus 13cm starken 
Treppen, welche alle 4-5m auf einem auskragenden Unterzug aufliegen. Diese Unterzüge laufen statisch im Zwischenraum 
der beiden Betonwände weiter und übergeben horizontale Kräfte an die Foyerdecken nur via elastischer Schallentkoppe-
lungslager. Im Saal lieg die Podesterie auf der Betondecke, die im Übergang zu den darunter liegenden Stützen ebenfalls 
mittels elastischen Entkoppelungslager getrennt sind. Im Bereich der Bühne und der Hinterbühne sind hingegen Doppel-
böden vorgesehen. Die untere Decke aus Beton (d=30cm) liegt monolithisch auf den Stützen. Darüber liegt eine elastisch 
gelagerte dünne Verbunddecke. Die Innenhaut dieser Räume ist mit nicht-tragenden Schallelementen vom Aussenraum 
entkoppelt. Im Dach des grossen Saales überspannt eine Verbunddecke aus Stahlträger HEA 800 mit einer Betonplatte 
von 12cm die 21m Raumtiefe. Daran kann eine schwere abgehängte Schalldecke wie auch die Installationsebene aufge-
hängt werden. Beim Studio und dem hinteren Saal ist die Spannweite mit 14m geringer, so dass HEA 600 mit einer 12cm 
Betondecke diese überspannen kann.

Gegen Erdbeben stabilisieren die Betonwände das Gebäude. Im Untergeschoss sind die Spannweiten klein gehalten, um die 
Gebäudelasten möglichst gut verteilen zu können. Trotzdem wird eine Pfahlfundation wegen dem schlechten Baugrund 
unumgänglich sein. Die Baugrube wird im Schutz einer mehrfach gespriessten wasserdichten Spundwand ausgeführt.

FASSADE

Horizontale Schichtung und steinerner Schmuck
Die Fassade des neuen Theaters nimmt die horizontale Schichtung seiner prominenten Nachbarn Jesuitenkirche und Sei-
denhof am Theaterquai auf und führt sie in subtiler Weise fort: Feine, sich leicht konisch verjüngende Gesimsbänder aus 
hellem Luzerner Molassesandstein gliedern das Gebäude in unterschiedlich hohe Bereiche und bauen einen spannungs-
vollen Dialog zu den benachbarten Fassaden auf. Vertikale, konisch in die Tiefe laufende Segmente im gleichen Naturstein 
bauen Analogien zu den vorherrschenden Kolossalordnungen auf, evozieren mit dem Motiv des „Engadiner Fensters“ aber 
ebenfalls Bezüge zum nahe gelegenen KKL.

Ein perforiertes Kleid aus Licht und Schatten
Die Profilierung der Fassadentiefe führt das Spiel von Licht und Schatten seiner Nachbarbauten fort - ein Motiv das für 
den Theaterbetrieb mit seinen Lichteffekten sehr passend erscheint. Einem gerafften Theatervorhang gleich umhüllt die 
Fassade den Gebäudekörper und lässt je nach Tageszeit unterschiedliche Ein- und Ausblicke zu. Die Flaneure sehen im 
Innern die Theatergäste und werden zu einem baldigen Theaterbesuch verleitet, während die Gäste und Mitarbeitenden in 
den Pausen den Blick nach aussen, auf die Stadt und die Reuss lenken können.

UMGEBUNGSGESTALTUNG

Ein neuer Platz für Luzern
Um der stadträumlichen Bedeutung des Ortes an der Mündung von Rathaussteg und Kappelbrücke gerecht zu werden, 
entsteht zusammen mit dem neuen Theater auch ein neuer Platz für die Stadt Luzern. Er wird durch die angrenzende Be-
bauung dreiseitig gefasst, öffnet sich jedoch zum Theaterquai und der Reuss. Durch das seitliche Vorrücken des Theater-
baus ins Theaterquai verwebt sich der Theaterplatz mit der Quaifront und ist vom Bahnhof aus kommend leicht auffindbar. 
Der Platz steht der Luzerner Bevölkerung für Austausch Märkte und Veranstaltungen zur Verfügung. Der Platz wird mit 
regionalen Pflastersteinen und Quarzblöcken ausgestaltet und mit einem Muster aus rechteckigen Flächen versehen, die 
eine Analogie zum bekannten Jesuitenplatz bilden.

Das Theaterquai erneuert sich
Die Erneuerung des Theaterquais wird gemäss dem Projekt von Koepfli Partner umgesetzt. Durch das erhöhte Verkehrs-
aufkommen entlang des neuen Theaters mit der Mündung von Rathaussteg und Kappelbrücke sowie der Verbindungen 
zum Jesuiten-, und Theaterplatz wird der Projektvorschlag leicht angepasst: In diesem Bereich wird die doppelte Baumrei-
he zu einer einfachen Baumreihe reduziert. So steht entlang des Theaters genügend Platz für Fussgänger, Velos und einer 
gleichzeitigen Aussenbestuhlung im Bereich des Restaurants. Die typischen Mergelflächen, die entlang des Theaterquais 
zum Einsatz kommen, werden ebenfalls an der neuen Kirchgasse entlang der Jesuitenkirche verwendet. Die neuen Sitz-
bänke und Fahrradabstellplätze können unter anderem von den Mitarbeitenden des neuen Theaters benutzt werden. Sie 
befinden sich vis-à-vis des Mitarbeiter-Eingangs.

GEBÄUDETECHNIK

Die Stadt Luzern nimmt mit ihrer fortschrittlichen Energiepolitik schweizweit einen Spitzenplatz ein. Sie ist seit länge-
rem als Energiestadt GOLD ausgezeichnet und hat damit die höchste Auszeichnung für Energiestädte in Europa erreicht. 
Somit sind wir weiterhin verpflichtet, eine nachhaltige, ökologisch fortschrittliche und wirtschaftliche Gesamtlösung zu 
realisieren.
Der Gesamtenergiebedarf wird durch konsequenten Einsatz von Wärmerückgewinnungssystemen, effiziente Anlageteile, 
Nutzung vorhandener Abwärme und mit Einsatz von erneuerbaren Energieträgern so tief gehalten, wie es technisch und 
ökonomisch machbar ist. Durch die optimale, zentrale Anordnung der Technikräume im Untergeschoss, resultieren effi-
ziente und direkte. Versorgungswege. Die Zugänglichkeiten und die Unterhaltsarbeiten sind aufgrund der Anordnung der 
Technikflächen unabhängig vom Betrieb einfach und jederzeit möglich.

Die benötigte Wärme für den Heizbetrieb und die zentrale Aufbereitung des Brauchwarmwasser erfolgt über Fernwärme 
der EWL, welche südlich vom Gebäude vorgesehen ist. Die Kühlung erfolgt in erster Priorität über die Primärenergie der 
Grund- oder Flusswasserfassung (bestehende oder neue Fassung) als Direktkühlung. In zweiter Priorität ist nach Bedarf 
eine Kältemaschine mit umweltfreundlichen Kältemitteln vorzusehen, welche zusätzliche Wärmelasten abführen kann 
oder für die kontrollierte Entfeuchtung mit tieferen Kaltwassertemperaturen zu nutzen ist. Die beiden thermischen Netze 
zeichnet sich durch eine geringe Bilanz von CO2 Emissionen aus und bieten einen grossen Beitrag zur einer nachhaltigen, 
ökologischen und wirtschaftlichen Gesamtlösung bei und erfüllt den geforderten «erhöhten Gebäudestandart» der Stadt 
Luzern.

Um den hohen Anforderungen an das Raumklima, insbesondere in den Theatersälen gerecht zu werden, ist ein integriertes 
Lüftungs- Heizungs- und Kühlsystem zu konzipierten, damit die besten Behaglichkeitsansprüche jederzeit erfüllt werden 
(Akustik, thermischen- und behaglichen Komfort und Raumluftqualität).

Ver- und Entsorgungskonzept 
Es wird eine hohe Anforderung an die Lagerung und Verteilung des Trinkwassers gestellt. Die übereinander Platzierung der 
Nasszellenkerne ermöglicht kurze Verteilleitungen, eine optimale Warmwasserverteilung mit geringen Wärmeverlusten, 
sowie einen positiven Einfluss auf die Trinkwasser- und Trinkwarmwasserhygiene. 
Die Entwässerung der einzelnen Nasszellen, sowie der Dach- und Aussenflächen soll möglichst gradlinig/senkrecht durch 
das Gebäude geführt werden. Es wird auf eine systematische Bauteiltrennung in der Gebäudetechnikplanung gesetzt und 
ein Verzicht von Einlagen angestrebt. 

Gebäudeautomation 
Für die Gesamtheit von Steuer-, Regel, Überwachungs- und Optimierungseinrichtungen sowie die Bedienung und das Ma-
nagement für einen energieeffizienten, wirtschaftlichen und sicheren Betrieb der technischen Gebäudeausrüstung wird 
eine Gebäudeautomationssystem eingesetzt.
Das GA-System erlaubt den Fernzugriff auf sämtliche Anlagen, sowie die Absetzung von Alarmen, angepasst auf die Be-
dürfnisse und Wünsche der Bauherrschaft.
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23.5

8.1

Büh. & Ver.

Unterhaltswerk.

31.0

8.19

Bereitschaftsraum

Proben u. Vorstl.

41.0

1.5

Publ. Toil.

12.0

Treppe

12.5

Treppe

12.5

1.5

Publ. Toil.

12.0

Zul K
u

7.7

Pers.

3.5

Lift

3.0

Lift

3.0

Warenlift

18.0

S

2.5

Fol Ku

Lift

3.0

Lift

3.0

Lift

3.0

Lift

3.0

+444.37+3.515

Treppe

47.0

2.1

Hauptbühne

260.0

2.2

Seitenbühne

62.0

2.3

Seitenbühne

73.5

2.4

Hinterbühne

73.0

8.30

Kostüm

Kostümpflege

44.5

8.32

Kostüm

Tageslager

48.0

9.5

Raumpf.

8.5

9.13

Elektro Unt.

17.0

Warenlift

18.0

Kor.

41.0

Kor.

36.5

2.8

Tageslager Kulissen

239.5

Treppe

30.0

1.1

Foyer

129.5

1.5

Publ. Toil.

12.5

Treppe

30.0

1.Balkon

22+100 Plätze

8.27

Requisite

Lager

21.0

8.29

Requisite

Büro

14.5

8.26

Requisite

Werkstatt

42.5

8.28

Requisite

Pyrotechnik

15.0

1.5

Pub. Toil.

12.0

Treppe

12.5

Treppe

12.5

7.7

Pers.

3.5

Lift

3.0

Lift

3.0

3.5

Orchesterwart

20.0

8.31

Kostüm

Assistent.

15.0 1.2

23.0

1.2

23.0

Fol Ku

S

2.5

Zul K
u

Lift

3.0

Lift

3.0

Lift

3.0

Lift

3.0

-5.805

+435.05

+14.855

+455.71

+18.905

+459.76

+24.00
+464.855

-10.605

1.UG
-9.62

EG
-6.105

+434.75

1.OG
±0.00

2.OG
+3.525

3.OG
+7.585

4.OG
+11.655

5.OG
+20.00

+24.00
+464.855

1. Obergeschoss 2. Obergeschoss

Westansicht

1. Untergeschoss Erdgeschosss 1. Obergeschoss 4. Obergeschoss Dachgeschoss2. Obergeschoss 3. Obergeschoss

Schemata Nutzungen
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+448.44+7.585

2.13

Mittlerer Saal

300.0

1.5

Publ. Toil.

12.0

Treppe

47.0

1.7

Sanitätsraum

16.5

9.5

Raumpf.

8.5

4.3

Studierzimmer

37.5

4.2

Warmup & Training Tanz

40.5

9.13

Elektro Unt.

23.5

Warenlift

18.0

Kor.

27.0

1.1

Foyer

191.5

1.1

Foyer

171.0

2.1

Hauptbühne

260.0

1.5

Publ. Toil.

12.0

7.1

Aufenthalt Pausenraum & Selbstversorgung

100.5

4.1

Einzelproben

32.0

4.1

Einzelproben

29.5

Kor.

94.5

1.1

Foyer

66.5

Treppe

30.0

Treppe

30.0

1.2

84.0

1.2

19.5

1.2

19.5

2. Balkon

10 + 30 Plätze

Treppe

12.5

Treppe

12.5

7.7

Pers.

3.5

Lift

3.0

Lift

3.0

Fol Ku

Zul K
u

S

2.5

Lift

3.0

Lift

3.0

Lift

3.0

Lift

3.0

+452.51+11.655

Treppe

47.5

1.2

49.5

2.1

Hauptbühne

260.0

2.13

Mittlerer Saal

300.0

8.9

Beleuchtung

Unterhaltswerkstatt

26.5

8.10

Beleuch.tech.

Lager Ersatzmaterial

15.5

8.18

Kom. tech.

Bühnenbetrieb

23.0

8.15

M.m.tech.

Regiekabine

10.0

8.8

Beleuch.tech.

Regieraum

15.0

8.11

Beleuchtung

Projek.kabine

12.0

8.3

Tontechnik

Regiekabine

14.5

8.16

M.m.tech.

Projek.kabine

9.0

9.5

Raumpf.

8.5

2.12

Inspizienz & Leitung V.

40.0

8.4

Tontechnik

Aufnahmekabine

15.5

8.6

Tontechnik Archiv

10.0

9.13

Elektro Unt.

23.0

8.13

Beleuchtung

Büroarbeitsplatz

38.5

Warenlift

18.0

7.7

Pers.

12.5

Kor.

272.0

Kor.

5.0

Kor.

5.0
7.7

Pers.

12.5

Treppe

30.0

Treppe

30.0

8.23

Mask. & Per.

Büro

12.0

8.7

Tontechnik

Büroarbeitsplatz

14.0

8.17

M.m.tech.

Büroarbeitsplatz

26.0

8.14

M.m.tech.

Serverrraum

20.5

8.12

Elektrovert.

Lastschränke

23.0

8.20

Schminkzimmer

63.5
8.21

Maskenatelier

69.5

8.22

Matschraum

22.5

8.24

Mask. & Per.

Lager

15.0

8.5

Tontechnik

Verstärkerraum

49.5

9.2

Büro

Betriebstechnik

11.58.25

Mask. & Per.

Tageslager

14.5

7.7

Pers.

3.5

Treppe

12.5

Treppe

12.5

Lift

3.0

Lift

3.0

8.2

Büh. & Ver.techn.

Büroarbeitsplatz

40.0

S.

2.5

Fol Ku

Zul K
u

Lift

3.0

Lift

3.0

Lift

3.0

Lift

3.0

-10.605

1.UG
-9.62

EG
-6.105

+434.75

1.OG
±0.00

2.OG
+3.515

3.OG
+7.585

4.OG
+11.655

5.OG
+20.00

+24.00
+464.855

-10.605

1.UG
-9.62

EG
-6.105

+434.75

1.OG
±0.00

2.OG
+3.515

3.OG
+7.585

4.OG
+11.655

5.OG
+20.00

+24.00
+464.855

Foyer

BeleuchtungTontechnik

Personalgarderoben

Büh. & Ver.techn. Zuschauerraum

Foyer

Foyer

Foyer

Foyer

Küche Lager

Lebensmittel

RestaurantNebeneingang

HeizzentraleKältezentraleWarmwasserKaltwasserKorrdior Korrdior

Korrdior Korrdior

3. Obergeschoss 4. Obergeschoss

Querschnitt Foyer Querschnitt Theatersaal

Guckkastenbühne mit Orchester Guckkastenbühne ohne Orchester Arenabühne allseitig Längsbühne Konferenz

Schemata Konfigurationen
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-10.605

1.UG
-9.62

EG
-6.105

+434.75

1.OG
±0.00

2.OG
+3.515

3.OG
+7.585

4.OG
+11.655

5.OG
+20.00

+24.00
+464.855

-11.975

-6.105

+434.75

+14.855

+455.71

+18.905

+459.76

+24.00
+464.855

Mittlerer Saal

Hinterbühne

Studio

Tageslager

Unterbühne

Hauptbühne

Schnürboden

Zuschauerraum

Orchestergraben

Beleuchtung

Projek.kabine

Tontechnik

Büroarbeitsplatz

Foyer

Lüftungszentrale

Kasse VestibuleKüche

Lüftungszentrale Kältezentrale Elektrozentrale Garderobe

+460.855

+20.00

Schnürboden

2.1

Hauptbühne

260.0

2.7

Steuuerung Oberm.

80.5

Treppe

12.5

Treppe

12.5

+431.235

-9.62

+430.25

-10.605

+429.38

-11.475

+430.25

-10.605

9.15

Lüftungszentralen 3 - 8

390.0

9.17

Lager Betriebstechn.

45.0
Kor.

88.5

7.7

Personaltoil.

12.0

7.7

Personaltoil.

12.0

7.7

Personaltoil.

14.0

Kor.

41.0
Tre.

12.5

Tre.

12.5

Kor.

16.0

Kor.

16.0

Kor.

49.5

Kor.

53.0

9.8

Warmwasserzentrale und WRG

49.5

6.5

Garderoben Pers.

32.0

3.4

Instrumentenlager

32.5

9.7

Kältezentrale

59.0

9.14

Lüftungszentralen 1+2

215.5

7.2

Ruheraum

18.0

7.3

Personalgard. D

30.5

7.3

Personalgard. H

36.5

7.5

Personalgard. Freel.

12.5

7.6

Personalgard. Insp.

12.5

9.6

Heizzentrale

59.0

9.3

Werkstatt

Betriebstechnik

28.0

9.11

Sprinklerzentrale

47.5

5.2

Künstlergarde. H

118.0

Raumpfl.

9.5

5.1

Künstlergard. D

117.5

3.3

Stimmzimmer

81.0
3.2

Orchestergarderoben

89.5

9.18

Entsorgung

23.5

9.12

Elektr
ozentra

len

107.5

9.9

Kaltwasser

Aufbereitung

20.5

9.16

Gew. Kälte

20.0

9.10

Wasseraufb.

Restaurant

15.5

9.4

Raumpflege Zentr.

23.5

Warenlift

18.0

7.7

Personaltoil.

14.0

Kor.

13.0

6.3

Lager Mobiliar

35.0

Treppe

41.5

Lift

3.0

Lift

3.0

S.

4.5

Fol Ku

Zul K
u

Lift

3.0

Lift

3.0

Lift

3.0

Lift

3.0

2.50

1
.2

0

2.50

1.60

2
.5

0

1
.8

0

2
.5

0

1
.8

0

1.201.20

GROSSER SAAL
MAX 600 PERSONEN

sitzend
2x1.8+2x1.2 = 6m

2
.5

0

2
.5

0

1
.3

0

1
.3

0

P
a
rk

e
tt

4
5

2
 P

lä
tz

e

1.20

1.20

1.20

1.20

GROSSERL SAAL
MAX 740 PERSONEN

1/3 über das Foyer (247)
2x1.2+2x1.2+2x1.3 = 7.4m

2
.5

0

1
.6

0

1
.6

0

2
.5

0

1
.3

0

1
.3

0

MAX 900 PERSONEN
bei Grossveranstaltungen

mit Benutzung Bühne
2x1.2+2x1.2+2x1.3 +1.6 = 9m

P
a
rk

e
tt

4
5

2
 P

lä
tz

e

1.20

1.20

1.20

1.20 1.201.20

1. BALKON
MAX 240 PERSONEN

1
.2

0

1
.2

0

1.60

1
.2

0

1
.2

0

MITTLERER SAAL
MAX 350 PERSONEN

1.2+1.2+1.6 = 3.8m

1
.6

0

1.201.20

2. BALKON
MAX 240 PERSONEN

< 35m
< 35m

Dachgeschoss

Längsschnitt Theatersaal

1. Untergeschoss

1. Untergeschoss Erdgeschoss 1. Obergeschoss: Mobile Sitzreihen oben 2. Obergeschoss 3. Obergeschoss1. Obergeschoss: Mobile Sitzreihen unten 1. Obergeschoss: Grossveranstaltung

Schemata Brandschutz

4. Obergeschoss
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